
Unter dem
Titel „Sommerfrische
Nachlese“ präsentieren
Beate Osthues und Maria
Tönne beim nächsten Le-
seabend der Bücherei St.
Bonifatius am Mittwoch
(12. September) Literari-
sches zu den angeblich
schönsten Wochen des
Jahres. Vom Strand bis
in die Berge werden die

Reisen musikalisch von
Mitgliedern des Akkor-
deon-Orchesters musica
viva aus Everswinkel be-
gleitet. Und in der Pause
gibt es einen kleinen Im-
biss passend zum The-
ma. Die Lesung beginnt
um 20 Uhr im Frecken-
horster Bürgerhaus, Gän-
sestraße 1. Der Kosten-
beitrag ist zwei Euro.

Am Frei-
tag (7. September) ist
um 15.30 Uhr wieder das
Bilderbuchkino in der
Bücherei am Stiftsmarkt.
Gudrun Große Perde-
kamp und Willi laden al-
le Kinder im Vorschul-
alter ein, in die Lesestu-
be zu kommen. „ Theo-
dor trödelt“ so heißt die

gezeigte Geschichte. Ei-
gentlich will Theodor
schnell sein und nicht
immer zu spät kommen.
Aber das klappt nie,
denn er hat immer so
schrecklich viel zu tun.
Alle Kinder im Vorschul-
alter sind eingeladen.
Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Der für
den 12. September von
der Frauengemeinschaft
Einen-Müssingen ge-
plante Tagesausflug nach

Bramsche und Osna-
brück fällt leider wegen
zu geringen Interesse
aus, wie die Frauenge-
meinschaft mitteilt.

Mittwoch, 5. September 2012

Mehr Rennerei und Bürokratie
Fall des Schornsteinfegermonopols: Kunden können Kaminkehrer frei wählen, haben aber auch Pflichten

Von Joke Brocker

Dem Fall des Schorn-
steinfegermonopols sieht
Andreas Marschan gelassen
entgegen. Die meisten Haus-
besitzer, glaubt der Bezirks-
schornsteinfegermeister und
Gebäudeenergieberater im
Handwerk, der im April den
Kehrbezirk von Manfred
Schneider übernommen
hatte, blieben bei ihrem an-
gestammten Kaminkehrer,
auch wenn sie ab 2013
ihren Schornsteinfeger frei
wählen können. „Den meis-
ten Kunden ist es wichtiger,
einen Fachmann an ihrer
Seite zu haben, dem sie ver-
trauen können“, meint Mar-
schan.
Und wer glaubt, mit dem

Wechsel seines Schornstein-
fegers den ein oder anderen
Euro sparen zu können, soll-
te wissen, dass er sich selbst
damit eine Menge Mehr-
arbeit beschert.
Bislang können sich Haus-

besitzer nicht aussuchen,
wer ihren Kamin sauber-
macht oder die Abgaswerte
der Heizung kontrolliert. Es
muss der zuständige Be-
zirksschornsteinfegermeister
sein. Dies ändert sich in we-
nigen Monaten. Ab 2013 ver-
lieren die Schornsteinfeger
einen Teil ihres Kehrmono-
pols. Damit wird EU-Forde-
rungen nach einer Dienst-
leistungsfreiheit Rechnung
getragen.
Ab Januar also können

Hausbesitzer sich aussu-
chen, wer die notwendigen
Kehr-, Mess und Überprü-
fungsaufgaben übernehmen
soll. Im Gegenzug müssen
sie dann allerdings selbst da-
für sorgen, dass die Schorn-
steinfegerarbeiten ord-
nungsgemäß erledigt wer-
den und sich an per Verord-
nung festgelegte Fristen hal-
ten. Vergibt ein Hausbesitzer
diese Arbeiten an einen an-
deren als seinen bisherigen

Schornsteinfeger, bedeutet
das keineswegs, dass er
nichts mehr mit dem bislang
für ihn zuständigen Bezirks-
schornsteinfegermeister zu
tun hätte.
Im Gegenteil. Er hat dann

mit zwei Schornsteinfegern
regelmäßig zu tun. Mit dem,
den er frei wählen kann und
der die Mess- und Kehrtätig-
keiten übernimmt, und mit
dem zuständigen Bezirks-
schornsteinfegermeister, der
die hoheitlichen Aufgaben
übernimmt. Dazu gehören
unter anderem die Feuer-
stättenschau oder Abnah-
men nach Baurecht. Hinz
kommt, dass der Kunde
dann auch dafür Sorge zu
tragen hat, dass alle Arbeiten
fristgerecht durchgeführt
werden. Das bedeutet auch,
dass er dafür haftbar ge-
macht wird, wenn er die

Fristen nicht einhält. Die
Fristen für alle durchzufüh-
renden Arbeiten sind im ge-
bührenpflichtigen Feuerstät-
tenbescheid genau festge-

legt. Die durchgeführten
Arbeiten sind dann dem zu-
ständigen Bezirksmeister auf
einem Formblatt mitzutei-
len.
Neu ist auch das Intervall

der Feuerstättenschau. Sie
wird ab 2013 nicht mehr alle
fünf Jahre, sondern zweimal
in sieben Jahren durchge-

führt. Die Feuerstättenschau
darf nur der zuständige Be-
zirksschornsteinfegermeis-
ter, der ab 2013 dann bevoll-
mächtigter Bezirksschorn-
steinfeger heißt, durchfüh-
ren.
Und was, wenn ein Kunde

sich Rennerei und Bürokra-
tie schenken will und sich
nicht um einen neuen
Schornsteinfeger bemüht?
„Dann“, sagt Andreas Mar-
schan, „bleibt alles, wie bis-
her.“ Wenn der Kunde mit
seinem jetzigen Schornstein-
feger zufrieden sei, mache es
wenig Sinn, sich einen neu-
en zu suchen.
Eine weitere Aufgabe, die

dem Bezirksschornsteinfe-
germeister obliegt, ist die
Feststoff-Messung, sozusa-
gen die Antwort der Bundes-
regierung auf die Feinstaub-
Problematik. Ziel der seit

März 2010 geltenden Geset-
zesnovelle ist neben dem
Einhalten bestimmter Emis-
sionswerte die Eindämmung
von Feinstaub aus Heizungs-
kesseln und Öfen für feste
Brennstoffe. Die gemäß Bun-
desimmissionsschutzverord-
nung durchzuführenden
Feststoffmessungen haben
seitdem nur noch alle zwei
Jahre stattzufinden. Im
Gegenzug müssen alle Hei-
zungskessel mit Festbrenn-
stoffen gemessen werden,
was früher nicht der Fall
war.
Über alle Neuerungen

werden die 29 Schornstein-
feger-Betriebe im Kreis Wa-
rendorf in absehbarer Zeit
auf einer gemeinsamen
Homepage informieren. In-
formationen gibt es auch
unter www.schornsteinfe-
ger.de.

Die
Frauengemeinschaft Ei-
nen-Müssingen lädt alle
Gemeindemitglieder zu

einem Wortgottesdienst
am Donnerstag (6. Sep-
tember) um 8 Uhr in die
kleine Kirche ein.

»Den meisten Kun-
den ist es wichtiger,
einen Fachmann an
ihrer Seite zu haben,
dem sie vertrauen
können.“«

Zu ihrer
Mitgliederversammlung
lädt die Karnevalsgesell-
schaft Silber-Blau am
Freitag (21. September)
um 20 Uhr in die Gast-
stätte Dühlmann ein. Auf
der Tagesordnung stehen

folgende Themen: Ses-
sion 2012/13; Sessions-
motto 2012/13; Wagen-
bau; Organisation Fre-
ckenhorster Herbst; Or-
ganisation Prinzenpro-
klamation 2012; Ver-
schiedenes.

Heute
bietet die Kolpingsfami-
lie Freckenhorst eine Be-
triebserkundung in
einem heimischen Land-
wirtschaftsbetrieb an. Al-
fons Kessmann führt
durch seine neue Biogas-
anlage und erklärt Auf-

bau und Funktionsweise.
Abfahrt mit dem Fahrrad
erfolgt um 18 Uhr ab
Kirchplatz, der Abschluss
in geselliger Runde ist
im Anschluss an die Er-
kundung der Anlage auf
dem Hofe Kessmann vor-
gesehen.

Mit über 130
Besuchern aus dem Kreis am
Sonntag beim Maisfeldtag in
Freckenhorst waren die Er-
wartungen der Raiffeisen
Warendorf eG erfüllt. Die
Fläche am Ortsausgang
Richtung Everswinkel wurde
vom Betrieb Schulze Wal-
gern bereitgestellt, wofür
sich Norbert Hunkemöller,
Geschäftsführer der Genos-

senschaft, im Namen des
Raiffeisen-Außendienst-
Teams mit einem Blumen-
strauß bedankte.
Nicht nur die insgesamt 34

Maissorten (sieben davon
waren Biogastypen) die mit
verschiedenen Düngern an-
gebaut wurden, sorgten für
großes Interesse, auch etli-
che Parzellen mit Pflanzen
für die Gründüngung und

Energiegewinnung zogen
die Besucher an. Weitere In-
formationen zur Optimie-
rung der Biomasseproduk-
tion, zu besonderen Futter-
mitteln, zur Schweinehal-
tung und zum Pflanzen-
schutz sowie zur Photovol-
taikanlagenreinigung runde-
ten die Veranstaltung ab.
Dass die Kollegen der

Raiffeisen Warendorf eG um
Dirk Steltig und Tobias El-
frich nicht nur für viel Infor-
mationen, sondern auch für
Getränke und Bratwurst ge-
sorgt hatten, freute die Besu-
cher genauso wie die Kinder,
für die auch noch ein großes
Trampolin bereit stand.
Für alle, die am Sonntag

keine Zeit hatten, findet heu-
te in Sassenberg (Greffener
Straße, Sägewerk Tarner)
eine weitere Informations-
veranstaltung statt, dieses
Mal mit Pflanzen, die besser
für leichte Böden geeignet
sind.

34 Maissorten vorgestellt
Info-Tag der Raiffeisen Warendorf eG zieht Besucher an

Woran bemerkt man Demenz?
Vortragsabend mit dem Neurologen Dr. Siebecker

Woran kann
ich eine Demenz bemerken?
Was kann ich vorbeugend
tun?
Am Montag (10. Septem-

ber) findet um 20 Uhr im
Pfarrheim Im Kreuzgang in
Freckenhorst der nächste
Vortragsabend des Katholi-
schen Bildungswerks zu dem
genannten Thema statt.
Referent ist Dr. med. Sieb-

ecker, Facharzt für Neurolo-
gie aus Telgte. Die Demenz
ist eine zunehmend häufiger
werdende Krankheit, für die
das steigende Lebensalter
der Menschen der Grund
sein kann. Die Auswirkun-
gen einer Demenz auf den
Alltag des Erkrankten und
der Familie sind gravierend.
Daher stellt sich entspre-
chend häufiger die Frage

nach Möglichkeiten der
Früherkennung und der
Vorbeugung. Frühsymptome
und Warnzeichen der Er-
krankung sowie Aspekte der
Vorbeugung werden zur
Sprache kommen.
Fragen der Teilnehmerin-

nen und Teilnehmer werden
zum Abschluss beantwortet.
Die Teilnahmegebühr be-
trägt drei Euro.

Ein voller Erfolg
war der Mu-Ki-Markt in der
Wilhelm-Achtermann-Schu-
le in Milte. Zu 11 Uhr hatte
sich eine so lange Men-
schenschlange, wie nie zu-
vor gebildet. Es wurde wie-
derum eine riesige Auswahl
an Artikeln für das Kind an-
geboten.
An Kleidung waren vor al-

lem Waren für den Herbst
und Winter gefragt. Auch
Kinderwagen, Roller, Fahrrä-

der und Spielwaren wurden
angeboten und gekauft. Die
Veranstalterinnen waren
sehr zufrieden mit dem Ver-
lauf des Marktes. Der Ge-
winn geht diesmal an die
Milter Zwergengruppe, die
ab Januar wieder Räumlich-
keiten in Milte hat. Der Er-
trag des Kuchenverkaufs –
ein großes Kuchenbuffet war
aufgebaut worden – ging an
den St. Johannes Kindergar-
ten.

Andrang wie nie
Mutter-Kind-Markt in Milte


